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Unedierte Predigtfragmente Berns 
von der  Reichenau († 1048)  im elften Band 

der Magdeburger Zenturien (1567)
Edition und Übersetzung 

Von 
Niels Becker

Als Bern von der Reichenau am 7. Juni 1048 – 40 Jahre nach Beginn seines Ab-
batiats – verstarb, hinterließ er ein beeindruckendes literarisches Erbe. Zu diesem 
zählen neben einem wirkmächtigen Tonar, einer kulturhistorisch bedeutsamen 
Briefsammlung und einer vielgelesenen Biographie des heiligen Ulrich von Augs-
burg auch mindestens 16 sprachlich wie inhaltlich äußerst reizvolle Predigten1. 
Diese befassen sich zum größten Teil mit der Mutter Gottes – das Reichenauer 
Münster hat Marienpatrozinium –, den Feiertagen im Kreis des Kirchenjahres und 
dem Evangelisten Markus, dessen Reliquien im Jahr 830 auf die Reichenau ka-
men. Zwei Predigten – der sermo de S. Matthia apostolo und der sermo de dedi-
catione ecclesiae – lassen sich keiner der drei Gruppen zuordnen2. 

Die handschriftliche Überlieferung dieser Predigten konzentriert sich auf drei 
Kodizes: den Sangallensis 898, der ausschließlich Werke Berns in ungefähr chro-
nologischer Reihenfolge enthält („Berns Gesammelte Werke“)3, den Augiensis 

1  Zu Berns Leben und Werk vgl. zusammenfassend Dieter BLUME, Bern von Reichenau (1008–
1048): Abt, Gelehrter, Biograph. Ein Lebensbild mit Werkverzeichnis sowie Edition und Über-
setzung von Berns Vita S. Uodalrici
Berns Vita und Nachträge zur handschriftlichen Überlieferung seiner Werke in Niels BECKER, 
Bern von der Reichenau: De nigromantia seu divinatione daemonum contemnenda sowie drei 
Predigten (de pascha, in epiphania Domini, in caena Domini). Edition, Übersetzung, Kom-
mentar, Heidelberg 2017, S. 13–25.

2  Vgl. BLUME (wie Anm. 1) S. 107–111.
3  St. Gallen, Stiftsbibliothek, Cod. 898. Der Text bricht auf p. 110 in einem Brief Berns an Erz-

bischof Aribo von Mainz (ep. 13) mitten im Satz ab. Das Fehlen von Initialen deutet auf den 
unfertigen Zustand der Handschrift hin. Paläographische Merkmale und die Verwendung der 
Namensform Berno legen nahe, dass der Kodex aus der Feder eines St. Galler Schreibers 
stammt; vgl. BECKER (wie Anm. 1) S. 62 f. 
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12 Niels Becker

LXXXIV, der eine Vielzahl von Texten zu auf der Bodenseeinsel verehrten Heili-
gen vereint („Hausbuch“ der Reichenau)4, sowie die Salemer Handschrift IX 20 
der Heidelberger Universitätsbibliothek, die ein originales Widmungsschreiben 
Berns an Heinrich III. aus dem Jahre 1044/45 beinhaltet5. 

Fast alle Predigten Berns blieben bis weit ins 20. Jahrhundert hinein unediert. 
Allein der sermo de S. Matthia apostolo fand bereits im 18. Jahrhundert in Martin 
Gerbert, Fürstabt des Klosters St. Blasien, einen Herausgeber; er veröffentlichte 
die Predigt in seiner 1784 erschienenen Quellensammlung Scriptores ecclesiastici 
de musica sacra potissimum6. In der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts wandte 
sich die Aufmerksamkeit der Forschung den Marienpredigten und der ersten der 
drei Markuspredigten zu; erstere edierte Henri Barré 1964 in den Ephemerides 
mariologicae7, letztere Walter Berschin in dem 1994 erschienenen Band der Reihe 
‚Reichenauer Texte und Bilder‘ über den Evangelisten Markus auf der Reichenau8. 
Erst in den letzten Jahren wurden auch die zweite Markuspredigt9 sowie die er-
haltenen Predigten zu den kirchlichen Feiertagen Weihnachten, Ostern, Epipha-
nias und Gründonnerstag ediert10. Gänzlich unbeachtet blieb hingegen die Exis-
tenz von Textfragmenten fünf weiterer Predigten, die sich im elften Band der von 
den Magdeburger Zenturiatoren um Matthias Flacius Illyricus (1520–1575) ver-
fassten Historia ecclesiastica erhalten haben. Es handelt sich dabei um insgesamt 
20 Textstücke der sermones de dedicatione ecclesiae (Werknr. 56), de resurrec-
tione Domini (Werknr. 57), de ascensione Domini (Werknr. 58), de pentecoste 
(Werknr. 59) sowie des sermo (III) de S. Marco (Werknr. 55). 

 4  Karlsruhe, Badische Landesbibliothek, Augiensis LXXXIV (Aug. perg. 84). Der gegen Ende 
des 10. Jahrhunderts angelegte codex domesticus enthält die ersten beiden Markuspredigten 
(fol. 145r–148v); vgl. Walter BERSCHIN / Ulrich KUDER, Reichenauer Buchmalerei 850–1070, 
Wiesbaden 2015, S. 62 f. sowie Niels BECKER, Der Evangelist Markus auf der Reichenau: Abt 
Berns († 1048) sermo (II) de S. Marco. Erstedition und Übersetzung, in: ZGO 168 (2020) 
S. 7–25, hier S. 8–11.

 5  Heidelberg, Universitätsbibliothek, Sal. IX 20; vgl. BECKER (wie Anm. 1) S. 60–62. In das 
Widmungsschreiben sind die sermones in caena Domini und in epiphania Domini inseriert 
(fol. 61r–65v).

 6  Martin GERBERT, Scriptores ecclesiastici de musica sacra potissimum, Bd. 1–3, St. Blasien 
1784. Der Abt benutzte für seine Edition allein den St. Galler Kodex 898; rund 200 Jahre 
später legte Karl MANITIUS eine Neuedition auf Grundlage einer Handschrift aus Bernkastel-
Kues vor (Ein „Sermo in natale Sancti Mathiae“ des 12. Jahrhunderts und die mittelalterliche 
Arithmetik, in: Orbis mediaevalis, hg. von Horst GERICKE / Manfred LEMMER / Walter ZÖLLNER, 
Weimar 1970, S. 145–162). 

 7  Henri BARRÉ, Sermons marials de Bernon de Reichenau, in: Ephemerides mariologicae 14 
(1964) S. 39–62.

 8  Walter BERSCHIN / Theodor KLÜPPEL, Der Evangelist Markus auf der Reichenau (Reichenauer 
Texte und Bilder, Bd. 4), Sigmaringen 1994, S. 68–85.

 9  BECKER (wie Anm. 4) S. 7–25.
10  Niels BECKER, Ein unedierter sermo de natali Domini Berns von der Reichenau, in: ZGO 167 

(2019) S. 1–20 und BECKER (wie Anm. 1) S. 166–193. 
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13Unedierte Predigtfragmente Berns von der  Reichenau († 1048)

Auf die Bedeutung der Zenturien für die Bern-Überlieferung machte bereits 
Arno Duch in seinem 1934 publizierten Aufsatz „Eine verlorene Handschrift der 
Schriften Bernos von Reichenau in den Magdeburger Centurien“ aufmerksam11. 
Er konzentrierte sich dabei zwar auf Berns epistulae und das bis dahin gänzlich 
unbekannte Werk De nigromantia12, wies aber auch auf die in den Zenturien zu 

13 in 
einem „Verzeichnis der Predigten Bernos“ für jeden sermo das Incipit eines Text-
stückes ab14. Beachtung fand diese Anregung – abgesehen von dem auch hand-
schriftlich überlieferten Traktat De nigromantia15 – jedoch nur in Bezug auf das 
Bern’sche Briefcorpus, das 1961 von Franz-Josef Schmale herausgegeben wurde16. 
Fünf Briefe sind darin allein durch die in der Historia ecclesiastica enthaltenen 

Regesten17. In Bezug auf das Predigtwerk des Reichenauer Abts wird diese Aus-
wertung erst mit der hier vorgelegten Edition geleistet18.

Die Handschrift, der die Magdeburger Zenturiatoren ihre Exzerpte entnahmen, 
ist heute verschollen. Man geht davon aus, dass es sich dabei um einen Wid-
mungskodex handelt, den Bern im Jahre 1043/44 an König Heinrich III. über-
sandte19. Aus den erhaltenen Zitaten und den von den Zenturiatoren verwendeten 
Quellenangaben lässt sich die Vermutung ableiten, dass der fragliche Kodex den 

11  Arno DUCH, Eine verlorene Handschrift der Schriften Bernos von Reichenau in den Magdebur-
ger Centurien, in: Zeitschrift für Kirchengeschichte 53 (1934) S. 417–435.

12  DUCH (wie Anm. 11) S. 427 f.; Edition von De nigromantia in BECKER (wie Anm. 1) S. 88–163.
13  DUCH (wie Anm. 11) S. 427.
14  DUCH (wie Anm. 11) S. 431–435, die hier edierten Predigtfragmente auf S. 433 f. Auch BLUME 

(wie Anm. 1) S. 46 f. weist auf das Bestreben Duchs hin, die Bedeutung der Bern’schen Pre-
digten zu betonen. 

15  Zur handschriftlichen Überlieferung vgl. BECKER (wie Anm. 1) S. 31–53; eine Übersicht aller 
De nigromantia

(Anhang 3).
16  Franz-Josef SCHMALE, Die Briefe des Abtes Bern von Reichenau (VKgL.A, Bd. 6), Stuttgart 

1961.
17  Die Textzitate stammen aus den Briefen mit den Nummern 20, 22, 23, 24 und 25; Regesten 

werden zitiert zu den Briefen mit den Nummern 18, 19 und 21, wobei letzterer – ein Wid-
mungsbrief an einen gewissen Meginfred – auch handschriftlich überliefert und als Teil von 
De nigromantia inzwischen ediert ist; vgl. SCHMALE (wie Anm. 16) S. 51–55 sowie BECKER 
(wie Anm. 1) S. 92 f.

18  Bereits BARRÉ (wie Anm. 7) erkannte den Wert der Zenturien-Überlieferung für das Bern’sche 
Predigtwerk (S. 40); allerdings war er bei der Edition der Marienpredigten – von wenigen Aus-
nahmen abgesehen (vgl. z. B. S. 59, Fußn. 9) – auf diese nicht angewiesen, da alle Marien-
predigten handschriftlich überliefert sind. 

19  BLUME (wie Anm. 1) spricht von einer „Prachtausgabe Ausgewählter Schriften“ (S. 18). Dass 
es sich bei dem Zenturienkodex um den Widmungskodex handelt, liegt nahe, lässt sich letzten 
Endes aber nicht beweisen; vgl. BECKER (wie Anm. 1) S. 54 m. Fußn. 169.
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14 Niels Becker

Großteil der Werke Berns enthielt und nach Werkgruppen (Briefe, Predigten usw.) 
gegliedert war20. 

Wie und wo die Zenturiatoren einer solchen Bern-Handschrift habhaft wurden, 

Materials dienten, noch in den Inventarlisten, die Auskunft über die Buchbestände 
in Städten wie Köln und Regensburg gaben, ist ein Kodex mit Werken Berns zu 

21. Auch ist nicht bekannt, dass die Zenturiatoren auf einer ihrer dokumen-
tierten Bibliotheksreisen (z. B. nach Heidelberg und Fulda) mit einem solchen 
Kodex in Berührung kamen22. Aus dem Eintrag im Autorenindex am Ende des 
elften Zenturienbandes (Cent. XI,637,6–58) wird immerhin ersichtlich, dass den 
Zenturiatoren der Autorenkatalog des Trithemius vorgelegen haben muss und sie 
diesem ihre Kenntnis der von Bern verfassten Werke verdanken23. 

Bemerkenswert ist die große Wertschätzung, die die Zenturiatoren – trotz der 
zu erwartenden doktrinalen Gegensätze – Bern und dessen Schriften entgegen-
brachten. So zählen sie den Reichenauer Abt in ihren einleitenden Bemerkungen 
zum elften Band zu jenen berühmten Kirchenmännern, die – aus protestantischer 
Sicht – „mit zumindest passabler Gewandtheit das Volk Gottes unterrichtet haben“ 
(Illustres autem in Ecclesia uiri, qui quidem monumentis plebem Dei mediocri 
dexteritate erudiissent [Cent. XI,15,12–14]), und stellen ihn in eine Reihe mit 
zeitgenössischen Geistesgrößen wie Anselm von Canterbury, Ivo von Chartres 
und Petrus Damiani. Im Personenindex des elften Bandes bezeichnen sie Bern als 
„in jeder Art von Wissenschaften ausgezeichnet“ (omni doctrinarum genere prae-

20  Die Formulierung in conclusione sui uoluminis „am Ende seines Bandes“ (Cent. XI,151,36) 
legt außerdem nahe, dass der Kodex ausschließlich Werke des Reichenauer Abtes enthielt. Die 
Einteilung in Werkgruppen wird durch Formulierungen wie  (Cent. 
XI,68,5–6 u. 73,19) und in epistolis (Cent. XI,713,24–25) suggeriert.

21  Bei den Suchlisten ist insbesondere an den Catalogus librorum ad scriptionem historiae ne-
cessariorum zu denken; vgl. die Edition bei Karl SCHOTTENLOHER, Pfalzgraf Ottheinrich und 
das Buch. Ein Beitrag zur Geschichte der evangelischen Publizistik (Reformationsgeschicht-
liche Studien und Texte, Bd. 50/51), Münster 1927, S. 157–166 (Nr. 14), außerdem Harald 
BOLLBUCK, Wahrheitszeugnis, Gottes Auftrag und Zeitkritik. Die Kirchengeschichte der Mag-
deburger Zenturien und ihre Arbeitstechniken (Wolfenbütteler Forschungen, Bd. 138), Wies-
baden 2014, S. 222 m. Fußn. 152. Suchlisten sind erhalten in den Kodizes Wien, Österreichi-
sche Nationalbibliothek, 9737i, fol. 112r–113r (Brief des Cornelius Wouters an Kaspar von 
Niedbruck vom 15. Juni 1554) sowie Wien, ÖNB, 5580, fol. 34r–42v (Liste der Kodizes in 
Regensburger Bibliotheken); vgl. Martina HARTMANN, Humanismus und Kirchenkritik. Mat-
thias Flacius Illyricus als Erforscher des Mittelalters (Beiträge zur Geschichte und Quellen-
kunde des Mittelalters, Bd. 19), Stuttgart 2001, S. 202 f. m. Fußn. 26 u. 27.

22  Zu den Bibliotheksreisen der Zenturiatoren vgl. die Darstellung bei BOLLBUCK (wie Anm. 21) 
S. 215–255.

23  Johannes TRITHEMIUS, Catalogus illustrium virorum Germaniae, Mainz 1495. Dabei überneh-
men sie auch die von Trithemius geprägte Charakterisierung der Predigten als sermones ad 
fratres (S. xir

Konrad GESNER, Bibliotheca universalis, Bd. 1, Zürich 1545, S. 146r, Z. 14–21.
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15Unedierte Predigtfragmente Berns von der  Reichenau († 1048)

stans [Cent. XI,637,6])24 und attestieren ihm, dass er sich durch dieses Bemühen 
um Wissenschaft und Künste (literarum studia [Cent. XI,637,36]) von seinen 
monastischen Kollegen abhebe (magis ipsi, quam reliquo monachorum gregi […] 
curae fuisse [Cent. XI,637,36–38]). Moniert werden freilich seine Papsttreue (Sed 

 [Cent. 
XI,637,48–50];  [Cent. 
XI,637,54–55]) und seine – aus protestantischer Sicht – unzureichende Kenntnis 
der christlichen Lehre (  [Cent. XI,637,51])25. 

Das allgemeine Lob der Bern’schen eruditio
autorum quos citat catalogus (Cent. XI,637,39), der Liste der von Bern zitierten 
Autoren und Werke. Diese enthält Kirchenväter wie Augustinus, Hieronymus und 
Gregor den Großen, verweist aber auch auf Berns Kenntnis der Dekrete und Sy-
nodalbeschlüsse (  [Cent. 
XI,637,42–43]) sowie der Herrschergenealogien (genealogiarum principum 
[Cent. XI,637,43–44])26. Eigens erwähnt wird auch Cassian, mit dessen Lehre 
vom freien Willen Bern sich unter Rückgriff auf Prosper Tiros Werk De gratia Dei 
et libero arbitrio contra collatorem in seinem Brief an den Mönch Friedrich (ep. 
6) auseinandersetzt27. Über dieses theologisch-historische Wissen hinaus attestie-
ren die Zenturiatoren Bern aber auch eine gründliche Kenntnis der griechischen 
und römischen Philosophen (philosophorum, tam Graecorum quam Latinorum, 
de uirtutibus et rerum natura sententias in promptu habet [Cent. XI,637,45–48]). 
Dabei ist insbesondere an den im elften Zenturienband umfangreich zitierten Trak-
tat De nigromantia zu denken, in dessen erstem, der Dämonenverehrung gewid-
meten Hauptteil die platonische Lehre von der Einteilung der Lebewesen und der 
Wesenheit der Dämonen referiert wird (vgl. v. a. nigrom. 12–14)28. Des Weiteren 
kommt auch eine der hier edierten Predigten – der von den Fragmenten I1–7 re-
präsentierte sermo de resurrectione Domini nämlich – für die von den Zenturia-
toren gelobten Kenntnisse de uirtutibus et rerum natura infrage. In diesem sermo 

24  Die Beschreibung ist ein Echo der bei TRITHEMIUS r, 
Z. 5–9: uir in diuinis scripturis studiosus et eruditus atque in secularibus scriptis egregie 
doctus). Hermann der Lahme, dessen Chronik die Zenturiatoren als Quelle angeben, formu-
liert nüchterner; vgl. Hermanni Contracti Chronicon, hg. von G.H. PERTZ (MGH SS, Bd. 5), 
Hannover 1844, S. 67–133, hier S. 119, Z. 9 (uirum doctum et pium) u. 11–12 (magna insignis 
scientia et pietate).

25  Verwunderlich ist der Vorwurf, Bern hätte inuocationes et suffragia mortuorum verteidigt 
(Cent. XI,637,51–52), schließlich wendet er sich in seinem von den Zenturiatoren breit ex-
zerpierten Werk De nigromantia genau gegen diese Praktiken; vgl. nigrom. 31 mit dem Kom-
mentar bei BECKER (wie Anm. 1) S. 245 u. 291–293.

26  Der Verweis auf Berns genealogische Kenntnisse dürfte sich auf dessen Darlegungen zur Ab-
stammung Heinrichs III. in ep. 26 beziehen; vgl. SCHMALE (wie Anm. 16) S. 55 f. 

27  SCHMALE (wie Anm. 16) S. 25–32. 
28  BECKER (wie Anm. 1) S. 94–97 (Edition) und S. 255–260 (Kommentar). Hinzu kommt nigrom. 

29–31, wo neben Platon die Dämonologie des Apuleius im Mittelpunkt steht (Edition: S. 118–
125; Kommentar: S. 285–293).
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verweist Bern auf die Erkenntnisse der physici über den drei Tage und drei Nächte 
währenden Schlaf von Löwen nach der Geburt (I1, Z. 1–6). Was die Einschätzung 
von Berns Kenntnistiefe angeht, lassen die Zenturiatoren ihm allerdings mehr 
Ehre zuteilwerden, als ihm bei näherer Betrachtung gebührt, übernimmt er seine 
Darstellung doch nicht direkt aus den Werken paganer Autoren der Antike, son-
dern aus den Schriften Augustins (De civitate Dei) und Isidors von Sevilla (Expo-
sitio in genesim)29. Doch für die Wahrnehmung der Zenturiatoren und die ver-
mittels der Aufnahme in die Historia ecclesiastica sich entfaltende Wirkung der 
Bern-Zitate spielt dieser Umstand letzten Endes keine Rolle. Für die protestanti-
schen Geschichtsschreiber und alle nachfolgenden Leser ihres Werkes trat der 
Reichenauer Abt nicht nur als frommer Kirchenmann, sondern auch als gelehrter 
Kenner der antiken Philosophie in Erscheinung. 

Der hohe Wert, den die Zenturiatoren Bern von der Reichenau als Zeugen und 
Gewährsmann30 des Zustands und der Lehren der Kirche im 11. Jahrhundert bei-

des Abtes entnommenen Materials. Mit Ausnahme des Traktats De varia psalmo-
rum atque cantuum modulatione (Werknr. 6), einiger Briefe (ep. 9, 12, 26, 27, 28, 
30, 31), der Historia Meginradi, deren Autorschaft ohnehin unsicher ist 
(Werknr. 43)31, eines Tropus (Werknr. 41), der Vita (III) S. Uodalrici (Werknr. 34)32 
sowie der zwei sermones aus dem Widmungsschreiben an Heinrich III. (1044/45) 
wurden sämtliche Werke Berns exzerpiert, fast alle davon mehrfach, viele ein 

33. Dabei fällt auf, dass gerade das Predigtwerk 
von den Zenturiatoren besonders aufmerksam registriert und ausgewertet wurde. 
Dies zeigt sich bereits daran, dass im Personenindex am Ende des elften Zentu-
rienbands die Titel der Predigten nach der Nennung in der Werkliste (sermones ad 
fratres [Cent. XI,637,20]) noch einmal einzeln aufgeschlüsselt werden34. In erster 
Linie spiegelt sich die Wertschätzung des Bern’schen Predigtwerks aber natürlich 
in der schieren Zahl der daraus entnommenen Zitate. Nicht weniger als 73 Mal – 

29  Vgl. Aug. civ. 8,4 und 8,11–19 sowie Isid. expos. in gen. 31,18–19. 
30  Die entsprechenden Begriffe testis und auctor werden in der elften Zenturie immer wieder in 

Bezug auf Bern benutzt; vgl. zu autor Sp. 583,60–584,2 (Werknr. 2), zu testis bzw. testatur 
Sp. 258,49–51 (Werknr. 3), Sp. 639,10–14 (Werknr. 10) u. Sp. 559,28–31 (Werknr. 11). 

31  Zur Frage der Autorschaft vgl. BLUME (wie Anm. 1) S. 42–45.
32  Berns Ulrichsvita wird im Index genannt (Cent. XI,637,23), in der elften Zenturie aber nicht 

zitiert.
BECKER (wie Anm. 1) S. 353–356.

34  Vgl. Cent. XI,637,27–32. Es fehlen lediglich die sermones de beata virgine (Werknr. 46) und 
de dedicatione ecclesiae (Werknr. 56); aus beiden wird jedoch im elften Zenturienband zitiert. 
Die sermones in caena und in epiphania Domini (Werknr. 53–54) waren den Zenturiatoren 
unbekannt, da sie wahrscheinlich im Widmungskodex nicht enthalten waren. Fälschlich wird 
der Traktat Qualiter adventus Domini (Werknr. 2) unter dem Titel de Aduentu Domini cele-
brando unter die Predigten eingereiht (vgl. Cent. XI,23,15–17, wo von sermones de aduentu 
Domini die Rede ist).
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17Unedierte Predigtfragmente Berns von der  Reichenau († 1048)

ein sermo Berns zitiert oder zumindest erwähnt35. Hinzu kommt, dass die zitierten 
Predigtfragmente nicht selten recht umfangreich sind, es den Zenturiatoren bei 
ihrer Arbeit also offenbar nicht nur um kurze Belegzitate, sondern auch um inhalt-
liche Zusammenhänge ging36. Zusammenfassend ergibt sich so der Befund, dass 
in der Historia ecclesiastica ausgerechnet diejenige Gattung des Bern’schen Œu-
vre besondere Würdigung erfährt, die in den mittelalterlichen und frühneuzeitli-
chen Autorenkatalogen weitgehend fehlt37 und in der Forschung auch heute noch 
zu wenig beachtet wird. Darüber hinaus gilt es zu bedenken, dass die von Bern 
ursprünglich für das monastische Stundengebet geschriebenen sermones38 durch 
die Integration in das Geschichtswerk der Zenturiatoren zum ersten Mal nach über 
500 Jahren den unmittelbaren Wirkungskreis der Reichenauer Mönchsgemein-
schaft verließen und in einen völlig neuen Wirkungszusammenhang eintraten.

Die folgende Edition der Predigtfragmente legt den im elften Zenturienband 
überlieferten Text zugrunde. Gegenüber der ursprünglichen, in der mutmaßlich 
von den Zenturiatoren verwendeten Widmungshandschrift enthaltenen Überliefe-
rung kann von einem hohen Maß an Texttreue ausgegangen werden, da die Zen-
turiatoren die Angewohnheit hatten, ihre Quellentexte nicht zu paraphrasieren, 
sondern verbatim zu exzerpieren39. 

-
nächsten Seite; dabei werden auch die Korrekturen bezüglich der drei Markuspredigten aus 
BECKER (wie Anm. 4) S. 24 f. berücksichtigt.

36  Ein gutes Beispiel ist der hier edierte sermo de resurrectione Domini (Werknr. 57), dem zwei 
Textstücke mit einer Länge von ca. einer halben Zenturien-Spalte entnommen wurden (Frag-
mente I1 à 29 Zeilen und I6 à 34 Zeilen) sowie der sermo de natali Domini (Werknr. 50).

37  So z. B. bei Sigebert von Gembloux (De viris illustribus, hg. von Robert WITTE [Lateinische 
Sprache und Literatur des Mittelalters, Bd. 1], Frankfurt a. M. 1974, S. 98 [§ 157]) und Konrad 
Gesner (Bibliotheca universalis, Bd. 1, Zürich 1545, S. 146r). Eine übersichtliche Darstellung 

-
det sich bei BLUME (wie Anm. 1) S. 35 f.

38  Zum liturgischen „Sitz“ der Bern-Predigten vgl. BECKER (wie Anm. 10) S. 14 m. Fußn. 25 und 
S. 16, Fußn. 31.

39  Diese Beobachtung machte bereits DUCH (wie Anm. 11) S. 419; vgl. außerdem Oliver OLSON, 
Matthias Flacius and the Survival of Luther’s Reform (Wolfenbütteler Abhandlungen zur Re-
naissanceforschung, Bd. 20), Wiesbanden 2002, S. 265. Die geringe Varianz zwischen Zentu-
rientext und handschriftlicher Überlieferung lässt sich exemplarisch an den Editionen der 
zweiten Markuspredigt (Werknr. 52; vgl. BECKER [wie Anm. 4]) und des sermo de natali Do-
mini (Werknr. 50; vgl. BECKER [wie Anm. 10]) nachvollziehen, da diese im Variantenapparat 
alle Zenturien-Lesarten dokumentieren. Im Falle der Markuspredigt handelt es sich um wenig 
bedeutsame Auslassungen (3,87: et iterum; 3,90–91: Matheus uidelicet, Marcus, Lucas atque 
Iohannes) und Ersetzungen (2,66: sancti Marci statt ipsius; 3,96–98: et reliqua statt et uer-
bum erat apud Deum … et sine ipso factum est nihil). Varianten im eigentlichen Sinn sind 
wenig zahlreich und geringfügig (3,81: somniis statt somnis; 3,91: Illi statt Hi; 3,99: eundem-
que statt eundem). Im sermo de natali Domini ist die Zahl echter Varianten etwas höher (2,29: 
testatur statt hortatur; 2,33: natura statt eramus [wohl eine Verlesung]; 3,59: Epithalamion 
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Die Orthographie des Zenturientextes wurde anhand der in den „Bern’schen 
Originalen“ anzutreffenden Schreibweisen kontrolliert40. Wo eine Lesart von den 
in den Originalhandschriften überlieferten Schreibgewohnheiten abweicht, wurde 
sie im Editionstext stillschweigend korrigiert. Dies betrifft insbesondere die Aus-
lassung von homophonem s nach Präposition ex- bei Verben wie exsurgere (vgl. 
exsurget homo de Israhel [Heidelberg, Universitätsbibliothek, Cod. Sal. IX 20, 
fol. 61v, Z. 7–8] und Exurge gloria mea, exurge psalterium et cithara [Cent. 

den Regeln der deutschen Rechtschreibung angepasst. Eigennamen und Substan-
tive, die sich auf den dreieinigen Gott beziehen (Deus, Pater, Dominus, Filius, 
Spiritus sanctus), sowie davon abgeleitete Adjektive wurden großgeschrieben. Die 
biblischen Bücher werden mit den Abkürzungen der Stuttgarter Vulgata-Ausgabe 
von Weber und Gryson bezeichnet (52007). Die sonstigen Einträge im Similienap-
parat entsprechen den Abkürzungen des Indexbandes des Thesaurus Linguae La-
tinae (2

Abkürzungen gewählt. 
Die edierten Predigten wurden mit römischen Zahlen bezeichnet, die einzelnen 

Predigtfragmente mit arabischen. Die Fundstellen im elften Band der Historia 
ecclesiastica sind im Zeilenspiegel links neben dem lateinischen Text angegeben.

Die Übersetzung bemüht sich um ein ausgewogenes Verhältnis von Texttreue 
und Lesbarkeit. Die Wiedergabe von Bibelzitaten orientiert sich an der Sprache 
der Allioli-Bibel41.

Im Apparat verwendete Siglen und Abkürzungen:

Cent. XI Undecima Centuria Ecclesiasticae Historiae, Basel 1567
 (München, Bayerische Staatsbibliothek, 2 H. eccl. 191 c-10/11)
Vulg. Vulgata
add. addidit hat hinzugefügt
emend. emendavi (ich) habe verbessert/emendiert

statt epitalamii; 4,78: perierant statt perierunt
stehen etliche Stellen gegenüber, an denen die Zenturiatoren sogar eine bessere Lesart über-
liefern (2,25: Ergo … Dii estis statt Ego … dii estis; 2,35: Deus statt Dei; 3,57: annunciante 
statt adnunciate; 3,59: coniunctionis statt conuinctionis; 4,75: culpam nur in Cent. XI; 4,89: 
fuero statt verschriebenem feiero).

40  Vgl. BLUME (wie Anm. 1) S. 82 f. Es handelt sich um vier originale Widmungsschriften, die 
Werke Berns enthalten. Berücksichtigt wurden die Handschriften Wien, Österreichische Na-
tionalbibliothek 573; Heidelberg, Universitätsbibliothek, Sal. IX 20 sowie Montpellier, Fa-
culté de Médecine, H 303.

41  Die Heilige Schrift des Alten und Neuen Testamentes. Mit dem Text der Vulgata, hg. von 
Augustin ARNDT, 3 Bde., Regensburg 1899–1910.
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19Unedierte Predigtfragmente Berns von der  Reichenau († 1048)

Übersicht: Berns Predigten im elften Band der Magdeburger Zenturien

Die folgende Liste enthält sämtliche Stellen im elften Band der Historia ecclesi-
astica, an denen aus Berns Predigten zitiert wird oder diese erwähnt werden42. 
Dopplungen sind kursiv markiert.

Werk Sermo de S. Matthia apostolo (Werknr. 44)
Sp., Z. 291,25–26.

Werk Sermo de natali Mariae (Werknr. 45)
Sp., Z. 72,3–7; 173,56–60; 231,29–39; 232,9–12; 290,51–52. 

Werk Sermo de beata virgine (Sermo de nativitate Domini) (Werknr. 46)
Sp., Z. 75,35–41; 75,42–45; 184,54–57; 184,57–185,4; 185,20–31; 231,40–53. 

Werk Sermo de assumptione gloriosa … Mariae (Werknr. 47)
Sp., Z. 72,8–11; 109,56–110,2; 152,48–50; 163,48–164,4; 168,38–45; 261,41–

43; 290,55–56.

Werk Sermo de pascha (Werknr. 48)
Sp., Z. 76,3–10; 78,54–79,2; 82,36–56; 111,57–112,3; 173,37–42; 173,43–56; 

213,58–214,11; 277,24–28; 290,32–34 (vgl. Werknr. 57).

Werk
Sp., Z. 79,35–43; 83,25–38; 86,11–17; 161,32–47; 271,23–24; 273,22–28.

Werk Sermo de natali Domini (Werknr. 50)
Sp., Z. 75,45–76,2; 78,17–53; 141,44–142,4; 188,36–189,1; 193,10–22; 

289,40–41.

Werk Sermo (I) de S. Marco (Werknr. 51)
Sp., Z. 65,41–46; 127,22–27; 191,29–37; 230,12–22.

Werk Sermo (II) de S. Marco (Werknr. 52)
Sp., Z. 196,23–55; 230,23–30.

42  Vgl. BECKER (wie Anm. 1) S. 355 f. mit Korrekturen in BECKER (wie Anm. 4) S. 24 f.
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20 Niels Becker

Werk Sermo (III) de S. Marco (Werknr. 55)
Sp., Z. 56,36–37; 81,41–50; 192,17–25; 200,12–17; 230,32–37.

Werk Sermo de dedicatione ecclesiae (Werknr. 56)
Sp., Z. 185,5–9; 251,25–27; 256,49–55; 292,57–60.

Werk Sermo de resurrectione Domini (Werknr. 57)
Sp., Z. 82,56–83,24; 88,50–58; 91,3–8; 91,9–19; 110,3–12; 139,30–140,3; 

149,55–150,3; 213,7–9; 290,32–34 (vgl. Werknr. 48).

Werk Sermo de ascensione Domini (Werknr. 58)
Sp., Z. 71,60–72,2; 110,26–31; 118,25–27; 186,24–40; 290,41–43  

(vgl. Werknr. 59).

Werk
Sp., Z. 95,4–17; 95,36–49; 95,50–53; 96,49–97,14; 263,41–45; 290,41–43 

(vgl. Werknr. 58). 
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21Unedierte Predigtfragmente Berns von der  Reichenau († 1048)

München, Bayerische Staatsbibliothek, 2 H. eccl. 191 c-10/11: Undecima 
Centuria Ecclesiasticae Historiae, Basel 1567, Sp. 95–96 (c.4: De doc-
trina: De spiritu sancto). Die Seite enthält vier Exzerpte aus Berns sermo 
de pentecoste (95,4–17; 95,36–49; 95,50–53; 96,49–97,14).
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Cent. XI

82,56–
83,24

5

10

15

88, 
50–58

5

91,3–8

(I) Sermo de resurrectione Domini

(1) Bene mors et resurrectio nostri redemptoris similitudini leonis 
 comparatur. Quia sicut catulus leonis, ut physici scribunt, cum natus 
 fuerit, tribus diebus ac noctibus dormit, donec patris fremitu uel rugitu 
suscitatur, ita Dominus noster tribus diebus et tribus noctibus in sepulchro 
iacens somnum mortis impleuit, donec Paterna uoce excitatus etiam ex 
propria potestate surrexit. Paterna namque uox huiusmodi ad eum facta 
est: „Exsurge gloria mea, exurge psalterium et cithara.“ Gloria Patris est 
Filius, qui psalterium erat, quando Paternae uoluntatis opera in carne sua 

neruis dulce carmen personabat dicens: „Pater, ignosce illis, quia nesciunt 
quid faciunt.“ Qui nunc Paternae uoci respondit dicens: „Exsurgam 
 diluculo.“ De huius somni quiete ac resurrectione per psalmistam dicit 
ipse: „Ego dormiui et soporatus sum et exsurrexi.“ Item in alio propheta: 
„Ideo quasi de somno suscitatus sum et uidi et somnus meus dulcis mihi.“ 
Quod autem propria potestate semetipsum suscitauit, in euangelio testatur 
ita loquens ad Iudaeos: „Soluite templum hoc et in triduo excitabo illud.“ 
„Hoc“, inquit euangelista, „dicebat de templo corporis sui.“ 

(2) Sicut infernus nullis miserorum ualet cruciatibus mitigari, ita nec ille 
ullis aduersantium hostium tentamentis potuit a nostrae salutis cura 
 reuocari. Quocirca par caritatis affectus erga Deum et proximos nostros, 
qui sunt eius membra, debet nobis esse, quia sicut ille animam suam pro 
 nobis posuit, ita et nos debemus animas nostras pro fratribus ponere.

(3) Auctor et redemptor generis humani per semetipsum in carne ueniens 
a peccati morte quem legis amor resuscitare non ualuit per ingenitam 
mansuetudinis gratiam ad statum uitae reuocauit.

cf. Ps 16,12
Isid. expos. in 
gen. 31,18; 
cf. orig. 12,2,5
Isid. expos. in 
gen. 31,19; 
cf. Mt 12,40

Ps 56,9

cf. Greg. Ilib. 
in psalm. 91,7

Lc 23,34 
Ps 56,9

Ps 3,6 
Ier 31,26

Io 2,19 
Io 2,21

cf. Beda in  
cant. 5,8,6,  
l. 312–316 

Io 15,13

cf. Greg. M. in 
Ezech.1,2,13,  
l. 270 et 1,7,12,  
l. 278–279

I Sermo de resurrectione Domini] cf. Cent. XI,290,32–34.     I2 1 infernus … mi-
tigari] cf. Cent. XI,213,7–9.      I2 3 par] emend. : per Cent. XI.
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(I) Predigt über die Auferstehung des Herrn

(1) Der Tod und die Wiederauferstehung unseres Erlösers lassen sich gut mit dem 
Beispiel eines Löwen vergleichen. Denn wie das Junge des Löwen, wie die Natur-
forscher schreiben, nach seiner Geburt drei Tage und Nächte lang schläft, bis es 
durch das Schreien oder Brüllen seines Vaters aufgeweckt wird, so lag unser Herr 
drei Tage und drei Nächte im Grab und schlief den Schlaf des Todes, bis er – von 
der Stimme seines Vaters aufgeweckt – ebenfalls aus eigener Kraft auferstand. 

Die Stimme des Vaters sprach nämlich folgendermaßen zu ihm: „Steh auf, mein 
Ruhm, steh auf, Psalter und Harfe.“ Der Ruhm des Vaters ist sein Sohn, der der 
Psalter war, als er die Werke des väterlichen Willens in seinem eigenen Fleisch 
vollendete. Die Harfe aber war er, als er gerade wie die Saiten an einem Instrument 
am Holz des Kreuzes ausgespannt ein süßes Lied erschallen ließ und sprach: „Vater, 
vergib ihnen, denn sie wissen nicht, was sie tun.“ Dieser antwortete nun der väter-
lichen Stimme und sprach: „Ich will aufstehen am frühesten Morgen.“

Über die Ruhe dieses Schlafes und die Wiederauferstehung sagt er selbst durch den 
Psalmisten: „Ich schlief und sank in tiefen Schlaf und stand wieder auf.“ Ebenso 
heißt es bei einem anderen Propheten: „Darum bin ich wie vom Schlaf erwacht und 
schaue und mein Schlaf war mir angenehm.“ Dass er aber aus eigener Kraft sich 
erhob, bezeugt er im Evangelium, wo er folgende Worte zu den Juden spricht: „Lö-
set diesen Tempel, so will ich ihn in drei Tagen wieder aufrichten.“ „Das“, spricht 
der Evangelist, „sagte er über den Tempel seines Leibes.“ 

(2) Wie die Hölle durch die Marter der Elenden nicht gelindert werden kann, so 
konnte auch jener nicht durch irgendwelche Versuchungen der gegnerischen Feinde 

der Liebe gegenüber Gott und gegenüber unseren Nächsten, die seine Glieder sind, 
gleich stark sein, denn wie jener sein Leben für uns hingab, so müssen auch wir 
unser Leben für unsere Brüder hingeben. 

(3) Der Urheber und Erlöser des Menschengeschlechts kam durch sich selbst ins 
Fleisch und rief den, den die Liebe zum Gesetz nicht wiederzuerwecken vermochte, 
durch die angeborene Gnade der Sanftmut vom Tod der Sünde in den Zustand des 
Lebens zurück.
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91,9–19

5

110, 
3–12

5

139,30–
140,3

5

10

15

(4) In exordio mundi dies a luce incipiebat et cursum suum in tenebras 

erat in tenebras culpae. At postquam redemptor generis humani tenebras 
noctis suae sanctae resurrectionis lumine illustrauit, ordo commutatur et 
dies a nocte Dominicae resurrectionis gloria illustrata incipit et terminum 
suum in lucem concludit eo, quod homo de tenebris mortis ad lucem uitae 
rediit.

(5) Creatus est protoplastus Adam ad imaginem et similitudinem Dei, 
 uidelicet secundum interiorem hominem. Creatus est, inquam, ut esset 
iustus, sanctus et innocens. Qui etiam non mori potuisset, si Dei praeceptis 
obedire uoluisset. Sed quia diuini praecepti transgressor extitit, ab 
 immortalitatis statu decidens mortem incurrit eamque uelut haereditariam 
suis posteris dereliquit.

(6) Huius rei gratia secundus Adam, Dominus ac redemptor generis 
 humani, per intactae uirginis uterum absque uirili commixtione in hunc 
mundum ueniens semetipsum in ara crucis pro nobis obtulit. Cuius 
 redemptionis modum in libro beati Iob longe ante taliter inuenimus 
 praenunciatum: „Si fuerit pro eo angelus loquens unum de similibus, ut 
adnunciet hominis aequitatem, miserebitur eius et dicet: ,Libera eum, ut 
non descendat in corruptionem. Inueni, in quo ei propitier.‘“ Hic ille 
 angelus intelligitur, qui per prophetam magni consilii angelus dicitur. Qui 
ueniens in carne culpam nostram dominando subdidit, poenam nostram 
miserando suscepit. Et cum in omnibus distet a nobis magnitudine 
 potentiae, sola concordat nobis ueritate naturae. Unde apud iusticiam 
 Patris interueniendo dicit: „Libera eum, ut non descendat in corruptionem. 
Inueni, in quo ei propitier“, ac si diceret: „Quia nullus hominum inueniri 
potuit, qui coram Deo intercessor iustus pro hominibus appareret, 
 memetipsum ad propitiandum hominibus hominem feci, et dum me 
 hominem exhibui, in quo iusto homine hominibus propitier, inueni.“

Beda in princ. 
gen. 1,1,5,  
l. 237 et de 
temp. rat. 5;  
cf. Gn 1,1–5

Gn 1,26

cf. Lact. inst. 
4,26,39

cf. Aug. epist. 
105,10, l. 189

Iob 33,23–24; 
cf. Greg. M. 
moral. 24,2,  
l. 1–4 
Is 9,6  
(Vet. Lat.)

Greg. M. moral. 
24,2, l. 37–39 et 
52–54 

Greg. M. moral. 
24,3, l. 43–47

I6 1 Huius rei] (scilicet lapsus Adae) add. Cent. XI.     I6 8 magni consilii angelus] 
Admirabilis consiliarius Vulg.
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(4) Am Anfang der Welt begann der Tag mit dem Licht und beendete seinen Lauf in 
der Finsternis, wodurch der Fall des ersten Menschen bezeichnet wird, der vom 
Licht der Gerechtigkeit in die Finsternis der Schuld stürzen würde. Doch nachdem 
der Erlöser des Menschengeschlechts die Finsternis der Nacht durch das Licht sei-
ner heiligen Auferstehung erleuchtete, ist die Reihenfolge vertauscht und der Tag 
beginnt mit der Nacht, die durch den Ruhm der Auferstehung des Herrn erleuchtet 

-
ternis des Todes zum Licht des Lebens zurückgekehrt ist. 

(5) Der Protoplast Adam wurde nach dem Bilde und dem Gleichnis Gottes geschaf-
fen, d. h. nach dem inneren Menschen. Er wurde geschaffen, sage ich, damit er ge-
recht, heilig und unschuldig sei. Auch hätte er nicht sterben können, wenn er Gottes 
Gebote nur hätte befolgen wollen. Doch weil er sich als Übertreter des göttlichen 

aus und hinterließ diesen als Erbstück seinen Nachfahren. 

(6) Dieser Sache wegen kam der zweite Adam, der Herr und Erlöser des Menschen-
geschlechts, durch den Leib der unberührten Jungfrau ohne männliche Beimengung 
in diese Welt und opferte sich selbst für uns auf dem Altar des Kreuzes.

lange zuvor so angekündigt [vgl. Greg. M. moral. 24,2]: „Wenn dann [Jesus als] 
Bote [und Mittler] etwas über [seine] Ähnlichkeit [mit dem Menschen] spricht und 
des Menschen Gerechtigkeit verkündet, so wird [Gott] sich über diesen erbarmen 
und sagen: ,Erlöse ihn, damit er nicht herabsteige zum Verderben. Ich habe gefun-
den, worin ich ihm gnädig sein will.‘“ Hier ist jener Engel gemeint, der durch den 
Propheten „Bote des großen Rates“ genannt wird. Dieser überwand, indem er ins 
Fleisch kam, unsere Schuld durch seine Herrschaft und nahm unsere Strafe durch 
sein Mitleiden auf sich.

Und obgleich er in allem von uns durch die Größe seiner Macht weit entfernt ist, 
stimmt er allein durch die Wahrheit seiner Natur mit uns überein. Daher tritt er vor 
der Gerechtigkeit des Vaters für uns ein und spricht: „Erlöse ihn, damit er nicht 
herabsteige zum Verderben. Ich habe gefunden, worin ich ihm gnädig sein will“, als 
ob er sagte: „Weil kein Mensch gefunden werden konnte, der vor Gott als gerechter 
Fürsprecher für die Menschen erscheinen könnte, habe ich mich selbst zum Men-
schen gemacht, um mich den Menschen zu versöhnen, und indem ich mich als 
Mensch zeigte, habe ich den gerechten Menschen gefunden, in dem ich den Men-
schen gnädig sein will.“ 
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20

149,55–
150,3

5

71,60–72,2

186, 
24–40

5

Haec singularis ac salutaris hostia, qua redemptor generis humani in ara 
crucis seipsum obtulit Deo Patri, ante constitutionem mundi fuit 

 prophetarum etiam oraculis praenunciata.

(7) Tunc uero uestigia Christi sequimur, si quod ipse iubet implemus. 
 Vultis scire, quid iubeat facere? „Hoc est“, ait, „praeceptum meum, ut 
diligatis inuicem, sicut dilexi uos.“ Et ut aptius huius dilectionis uim 
 exprimeret, subiunxit: „Maiorem hac dilectionem nemo habet, quam ut 
animam suam ponat quis pro amicis suis.“

(II) Sermo de ascensione Domini

(1) Tu Iesu Christe dilecte mi, qui cum Patre et Spiritu sancto uiuis et 
regnas Deus per omnia secula seculorum.

(2) Totius ecclesiae caput est Christus et eius membra sunt omnes electi. 
Unde unus ex uoce omnium electorum gemebundus clamat ad Dominum: 
„Quis mihi tribuat adiutorem, ut desiderium meum omnipotens audiat?“ 
Quem quaerit adiutorem suum nisi unigenitum Dei Filium, qui humanam 
naturam, dum suscepit, adiuuit? Ipse quippe factus est homo, ut uiam 
 redeundi panderet homini puro ad Deum, per hominem Deum. Ipsa natura 
hominis in primo parente uitiata et corrupta audire meruit: „Terra es et in 
terram ibis.“ Hodie in mediatore Dei et hominum supra coelos eleuata et 
super angelos in coelesti sede est collocata.

Io 15,12

Io 15,12–13

Iob 31,35

Greg. M. moral. 
22,17, l. 5–7

Gn 3,19  
(Vet. Lat.)

II Sermo de ascensione Domini] cf. Cent. XI,290,41–43.     Ipsa natura … 
collocata] cf. Cent. XI,118,25–27 et Cent. XI,110,26–31.     II2 7–8 Terra … ibis] 
pulvis es et in pulverem reverteris Vulg. 
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Dieses einzigartige und heilbringende Opfer, durch das der Erlöser des Menschen-
geschlechts sich selbst Gott dem Vater auf dem Altar des Kreuzes darbrachte, war 
vor der Erschaffung der Welt vorherbestimmt, von Anbeginn der Welt durch ge-

vorhergesagt. 

(7) Dann aber folgen wir den Spuren Christi, wenn wir das erfüllen, was er selbst 

dass ihr euch einander liebt, wie ich euch geliebt habe.“ Und um noch passender die 
Kraft dieser Liebe zum Ausdruck zu bringen, fügte er hinzu: „Eine größere Liebe 
als diese hat niemand, dass er nämlich sein Leben für seine Freunde hingibt.“ 

(II) Predigt über die Himmelfahrt des Herrn

(1) Du, mein geliebter Jesus Christus, der du mit dem Vater und dem Heiligen Geist 
als Gott lebst und herrschst in alle Ewigkeit.

(2) Das Haupt der gesamten Kirche ist Christus und seine Glieder sind alle, die aus-
erwählt sind. Daher ruft einer mit der Stimme aller Erwählten unter Seufzen zum 
Herrn: „Wer gibt mir einen Helfer, damit der Allmächtige mein Verlangen höre?“ 
Wen sucht er als seinen Helfer wenn nicht den eingeborenen Sohn Gottes, der der 
menschlichen Natur aufhalf, indem er sie selbst annahm? 

Er selbst ist nämlich Mensch geworden, um dem reinen Menschen durch den 
Mensch gewordenen Gott den Weg der Umkehr zu Gott zu eröffnen. Die Natur des 
Menschen, die durch den Stammvater [Adam] verdorben und sündhaft wurde, ver-
diente es zu hören: „Erde bist du, und zu Erde wirst du werden.“ Heute ist sie durch 
den Mittler zwischen Gott und den Menschen über die Himmel erhoben und sitzt 
über den Engeln auf dem himmlischen Thron.
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95,4–17

5

95, 
36–49

5

95, 
50–53

96,49–
97,14

5

(III) Sermo de pentecoste

(1) Spiritus sanctus recte dicitur promissum Patris et uirtus. Dicitur 
 paraclitus, id est aduocatus uel consolator. Dicitur ignis, sicut de eo 
 scriptum est: „Deus noster ignis consumens est.“ Ut enim quidam sapiens 
de eo dicit, consumit sine dubio non substantias, quas ipse fecit, sed 
 accidentem substantiae malitiam uel quicquid illud est, quod facturae suae 
extrinsecus adhaeret indignum. Et ipsa ueritas in euangelio dicit: „Ignem 
ueni mittere in terram et quid uolo, nisi ut ardeat?“ Terra dicuntur terrena 

sunt purgata.

(2) Iste Spiritus sanctus, cum sit cum Deo Patre et Filio unius substantiae, 
unius naturae, uerus Deus, incomprehensibilis, inaestimabilis, 
 indiuisibilis, tamen propter uaria eius dona septiformis gratiae inscribitur, 
sicut Esaias de redemptore dicit: „Et requiescet super eum spiritus 
 Domini, spiritus sapientiae et intellectus, spiritus consilii et fortitudinis, 
spiritus scientiae et pietatis et repleuit eum spiritus timoris Domini.“ Et in 
Zacharia legimus: „Ecce enim ego adducam seruum meum orientem, quia 
ecce lapis, quem dedi coram Iesu, super lapidem unum septem oculi sunt.“

(3) Spiritus sanctus cum aeterno Patre eiusque unigenito Filio unus et 
 uerus Deus uiuit et regnat in secula seculorum.

(4) Spiritus Domini repleuit orbem terrarum. Iste est spiritus, qui in 
 origine mundi ferebatur super aquas. Ipse est, qui quotidie fertur super 

ad Nicodemum: „Nisi quis renatus fuerit ex aqua et Spiritu sancto, non 
potest introire in regnum Dei.“ Huius Spiritus sancti gratiam primo in 
sacro fonte baptismatis, deinde per impositionem manuum episcoporum

Lc 24,49 
Greg. M. in 
euang. 30,3  
Hbr 12,29

Naz. orat. 
4,12,3
Lc 12,49
Greg. M. in 
euang. 30,5

cf. Greg. M. 
moral. 9,11,  
l. 32–33

Is 11,2–3

Za 3,8–9

Sap 1,7
Gn 1,2

cf. I Io 3,10
Io 3,5

III Sermo de pentecoste] cf. Cent. XI,290,41–43.
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(1) Der Heilige Geist wird zurecht Verheißung des Vaters genannt und Kraft. Man 
nennt ihn Paraclitus, d. h. Beistand oder Tröster. Man nennt ihn Feuer, denn es steht 
über ihn geschrieben: „Unser Gott ist ein fressend Feuer.“ Wie nämlich ein gelehr-
ter Mann über ihn sagt, frisst er zweifellos nicht die Substanzen, die er selbst ge-
schaffen hat, sondern die akzidentielle Schlechtigkeit der Substanz oder was auch 
immer es Unwürdiges ist, das ihrer Struktur äußerlich anhaftet. Und in der Heiligen 
Schrift selbst, im Evangelium [des Lukas nämlich], heißt es: „Ich bin gekommen, 
Feuer auf die Erde zu senden und was will ich anderes, als dass es brenne?“ Als 
Erde werden die irdischen Herzen bezeichnet, die durch das Feuer des Heiligen 
Geistes entzündet und so von allem Rost der Sünden gereinigt worden sind. 

(2) Dieser Heilige Geist, obschon er von einer Substanz und einer Natur mit Gott 
-

noch wegen seiner verschiedenen Gaben als Geist der siebenfältigen Gnade be-
zeichnet, wie Jesaja über unseren Erlöser sagt: „Und der Geist des Herrn wird auf 
ihm ruhen, der Geist der Weisheit und des Verstandes, der Geist des Rates und der 
Stärke, der Geist der Wissenschaft und der Frömmigkeit und der Geist der Furcht 
des Herrn wird ihn erfüllen.“ Und bei Zacharias lesen wir: „Denn siehe, ich will 
meinen Knecht kommen lassen, den Aufgang, denn siehe, das ist der Stein, den ich 
vor Jesus gelegt, über diesen einen Stein sind sieben Augen.“ 

(3) Der Heilige Geist lebt und herrscht mit dem ewigen Vater und dessen eingebo-
renem Sohn als der eine und wahre Gott von Ewigkeit zu Ewigkeit.

(4) Der Geist Gottes erfüllte den Erdkreis. Dies ist der Geist, der am Anfang der 
Welt über dem Wasser war. Er ist es, der jeden Tag über dem Wasser der heiligen 
Taufe ist und es befruchtet, heiligt und die Kinder der heiligen Mutter Kirche her-
vorbringt und aus Kindern des Teufels Kinder Gottes macht. Über ihn sagt der Herr 
zu Nikodemus: „Wenn jemand nicht wieder geboren wird aus dem Wasser und Hei-
ligen Geiste, so kann er in das Reich Gottes nicht eingehen.“ Die Gnade dieses 
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263, 
41–45

56, 
36–37

81, 
41–50

5

200, 
12–17

plenius percepimus. Unde doctor gentium nos admonet dicens: „Nescitis, 
quia templum Dei estis et Spiritus Dei habitat in uobis? Si quis templum 
Dei uiolauerit, disperdet illum Deus. Templum enim Dei sanctum est, 
quod estis uos“, et alias: „Nolite contristare Spiritum sanctum, qui habitat 
in uobis.“ Toties Spiritum sanctum contristamus, quoties templum 
 corporis nostri peccatorum maculis coinquinamus et ea operamur, quae 
tali mansore indigna habeantur. Unde scriptum est: „Spiritus sanctus 

(5)
gratiam primo in sacro fonte baptismatis, deinde per impositionem 
 manuum episcoporum plenius percipimus. 

(IV) Sermo (III) de S. Marco

(1) Item in sacris eloquiis pendent totius nostrae salutis munimina.

(2) Mediator Dei et hominum, homo Christus Iesus, cum Deus esset ante 
secula, per spontaneam benignitatem carne indutus in populo suo pie ac 
misericorditer apparuit, quem redimendo suum fecit. Qui quasi currui 
praedicatorum suorum cordibus praesidens spiritus sui gratia illos 
 impleuit, ut per doctrinam illorum ab errore paterni delicti liberaret orbem 
terrarum.

(3) Quid totius humanae uitae cursus est aliud quam certamen continuum 
contra hostem antiquum? Quod per experimentum in seipso uerum esse 
comprobabat qui dicebat: „Militia est hominis uita eius super terram.“

I Cor 3,16–17

Eph 4,30 

Sap 1,5 

cf. Haimo  
Aut., Annot. 
Isaiae 44,3,  
l. 27–29 et Aug. 
civ. 13,7, l. 3–4

cf. Greg. M. in 
Ezech. 2,3,22

Beda in cant. 
4,6,11, l. 595–
600

Iob 7,1

IV Sermo (III) de S. Marco] cf. Niels Becker, Der Evangelist Markus auf der Reiche-
nau: Abt Berns († 1048) sermo (II) de S. Marco, in: ZGO 168 (2020), p. 25.         IV2 
Mediator … terrarum] cf. Cent. XI,192,17–25.       IV2 2 benignitatem] Cent. 
XI,81,43–44 : dignitatem Cent. XI,192,19.      IV2 2 carne] Cent. XI,81,44 : carnis 
Cent. XI,192,20. 
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Daher ermahnt uns der Lehrer der Völker mit folgenden Worten: „Wisset ihr nicht, 
dass ihr ein Tempel Gottes seid und der Geist Gottes in euch wohnet? Wenn aber 
jemand den Tempel Gottes entheiligt, so wird ihn Gott zu Grunde richten. Denn der 
Tempel Gottes ist heilig, und der seid ihr.“ Und an anderer Stelle: „Betrübet nicht 
den Heiligen Geist Gottes, der in euch wohnt.“ So oft betrüben wir den Heiligen 
Geist, wie wir den Tempel unseres Leibes mit den Flecken der Sünde verunzieren 
und das tun, was für einen solchen Gast als unwürdig gilt. Daher steht geschrieben: 

Körper, der den Sünden unterworfen ist.“

(5) Und die Bestätigung geschah durch den Bischof inmitten der versammelten 
Menschen. Die Gnade des Heiligen Geistes empfangen wir in ganzer Fülle zuerst 

der Bischöfe. 

(IV) Dritte Predigt über den heiligen Markus

(1) Ebenso hängen sämtliche Schutzmittel unseres Heils von den Worten der Heili-
gen Schrift ab. 

(2) Der Mittler zwischen Gott und den Menschen, der Mensch Jesus Christus, er-

Barmherzigkeit in seinem Volk, das er, indem er es erlöste, zu dem seinen machte. 
Wie ein Wagenlenker seinen Wagen steuert, so lenkte er die Herzen seiner Verkün-
diger und erfüllte sie mit der Gnade seines Geistes, damit er durch ihre Lehre den 
Erdkreis von der Verfehlung des stammväterlichen Vergehens befreie. 

(3) Was ist der ganze Lauf des menschlichen Lebens anderes als ein beständiger 
Kampf gegen den alten Feind? Dass dies wahr ist, bestätigte derjenige durch Er-
fahrung am eigenen Leib, der sagte: „Ein Streit ist des Menschen Leben auf Erden.“ 

95889_inhalt_buch_neu.indb   31 26.09.23   08:51



32 Niels Becker

230, 
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185,5–9

256, 
49–55

(4) Hodiernae festiuitatis die in huius sancti ueneratione debita cum laude 
celebremus qui mirabilia in sanctis suis operatur, Iesum Christum, 
 Dominum nostrum, qui cum Patre et Spiritu sancto uiuit et regnat Deus 
per omnia secula seculorum.

(V) Sermo de dedicatione ecclesiae

(1) Haec sponsa in sacro eloquio uariis solet nominibus appellari. Uocatur 
amica, formosa, columba, turtur, soror, regina, templum, domus, ciuitas, 
multaque id genus.

(2) Ecclesia in praesenti tempore habet corporale et uisibile templum, 

uerbum solet conuenire in unum, ut sit locus orationis, in quo uota 
 persoluat ac Christi sacramenta percipiat.

cf. Cassian. 
conl. 12, 
 capitula, c.12

cf. Ct passim

cf. Ambr. in 
Luc. 10,8, 
l. 90

IV4 1 die] emend. : diem Cent. XI.      IV4 2–3 Iesum Christum Dominum nostrum] 
emend. : Iesus Christus Dominus noster Cent. XI. 

V Sermo de dedicatione ecclesiae] cf. Cent. XI,251,25–27 (Habebatur autem concio 
in dedicatione. Sic enim Berno scripsit orationem de dedicatione Ecclesiae) et Cent. 
XI,292,57–60 (Anniuersarium dedicationis templi alicuius diem solennem fuisse con-
stat ex Bernone, cuius sermo eo die in Ecclesia habitus extat).
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(4) Lasst uns am heutigen Festtag in Verehrung dieses Heiligen mit gebührendem 
Lob denjenigen feiern, der Wunder in seinen Heiligen wirkt: Jesus Christus, unse-
ren Herrn, der mit dem Vater und dem Heiligen Geist als Gott lebt und herrscht in 
alle Ewigkeit.

(V) Predigt über die Weihe der Kirche

(1) Diese Braut wird in der Heiligen Schrift für gewöhnlich mit verschiedenen Na-
men bezeichnet. Man nennt sie Freundin, Schöne, Taube, Turteltaube, Schwester, 
Königin, Tempel, Haus, Staat und viel anderes dergleichen.

(2) Die Kirche hat in der gegenwärtigen Zeit einen körperlichen und sichtbaren, aus 
verschiedenen Gebäuden errichteten Tempel, in dem das Volk der Gläubigen an 

Ort des Gebets sei, an dem es seine Gelübde einlöst und die Sakramente Christi 
empfängt. 
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